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Geh. Reg. Rat Professor Dr. Ed. Sachau. 
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Mit Genehmigung der hohen Fakultät kommt hier nur der erste 
Teil der ganzen Arbeit zum Abdruck. Der Rest wird in Kürze unter 
dem Titel "Tuhfa dawI-1-arab" von Ibn Hatlb ad-Dahsa; her- 
ausgegeben von Dr. TRAUGOTT MANN bei der Firma £. J. Brill 
in Leiden erscheinen. 



DRUCKEREI VOrmals E. J. BRILL. — LEIDEN. 
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Die muhammedanische Traditionskritik hat sich vorwie- 
gend auf die formalen Elemente des Hadit erstreckt, ein 
"gesunder" Isnäd galt als die beste Beglaubigung eines über- 
lieferten Spruches. Dieses Gewichtlegen auf die Gewährs- 
männer und ihren Zusammenhang unter einander schuf die 
Wissenschaft der ** Ma*^rifat ar-rigäl". Frühzeitig entstanden 
besondere Schriften, deren alleiniger Zweck in der Kritik 
der Gewährsmänner bestand; spätere Schriftsteller behan- 
delten dann ihr Thema mehr vom philologischen Standpunkte 
aus und schrieben über die Aussprache seltenerer Namen, 
über die Beziehung der Nisben, die Bedeutung der Beinamen 
und gaben nur noch gelegentlich ganz kurze Notizen über 
die Lebensumstände der erwähnten Personen. 

In dieses Gebiet gehört eine kleinere Handschrift der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin *), auf deren Wert für un- 
sere Kenntnis unbekannterer Namen zuerst A. Fischer in 
der Einleitung zu seinen ** Gewährsmännern des Ibn Ishäk" 
hingewiesen und aus welcher er in den Anmerkungen zum Texte 
(sowie in den Ergänzungen ZDMG 44) gelegentlich kleinere 
Auszüge gegeben hat. Nach der Hutba schreibt dort der Ver- 
fasser über den Inhalt seiner Schrift: ihn habe ein Freund 
gebeten, über die richtige Schreibung der in dem Muwatta' 
(des Mälik) und in den Sahihän (des Muslim und Bohärl) 
vorkommende Namen Auskunft zu geben. Dieser Auffor- 
derung gemäss berichte er im Folgenden, was ihm von der 
Aussprache und den Schwierigkeiten bei der Schreibung der 
Eigennamen {ism, lal^aby kunjuy nasab) bekannt sei. 



i) Petermann II 329 = Ahlwardt II 1663). 
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DER VERFASSER. 



Titel und Verfasser sind auf dem ersten Blatte der berliner 
Handschrift von fremder Hand nachgetragen. Dort wird diese 
a. H. 804 vollendete Schrift dem 911 gestorbenen Sujütl 
zugeschrieben, von dem allerdings manche ähnliche Werke 
und auch einige "Tuhfa"s überliefert sind. Die Bemerkung 
des Textes (im Artikel Abän) "basattu-1-l^aul flhi ^alilan fi 
tahdib al-matäli"^" führte (nach Brockelmann "Litteraturge- 
schichte" II 66) auf die Vergleichung mit der londoner Hand- 
schrift N^ 541 2 des British Museum, die dort mit der "Nuzhat 
al-albäb fi-l-al^äb" des Ibn Hagar zusammengebunden ist. 
Dies Manuscript nennt den Titel "Tuhfa dawi-1-arab fi muskil 
al-asmä' wal-nisab", während das berliner "adab" zu schreiben 
scheint; für die Edition haben wir den londoner Titel (mit 
"arab") vorgezogen, zumal sich dieser noch öfters findet 
(siehe Brockelmanns Index) und das londoner Manuscript 
durchgebends den bessern Text bietet (vergleiche unten). 
Diese londoner Handschrift gibt als Namen ihres Verfassers 
„Ibn Hatib ad-Dah§a" an. Nun nennen die unten angeführten 
Quellen allerdings nur die drei grösseren Werke des Ver- 
fassers mit Namen und begnügen sich sonst mit der Bemer- 
kung **käna katira-l-istihsär". Die Warscheinlichkeit aber 
spricht sehr für die Richtigkeit der londoner Angabe, sodass 
wir in der "Tuhfa dawI-1-arab" einen Auszug aus dem "Ta^rlb 
fi ^'ilm al-garlb", dem "Muhtasar al-matäli*" libni-Surkül" des- 
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selben Verfasseres haben '). Von dem Tai:rlb ist in Kairo 
(Katalog I 286; Hä^I Haifa 3462) eine Handschrift erhalten; 
dort ist auch noch ein anderes Werk von ihm "Wasilat 
al-isäba" vorhanden (Katalog VI 152; HH 8164,9703, I42a6). 
Ausser diesen beiden grösseren Schriften kennen Hägl Haifa 
(9637) und die unten angeführten Handschriften von ihm 
einen Auszug aus dem "Küt al-muhtä^" des Adra^. 

Der Verfasser heisst mit vollem Namen Nur ad-dln abü- 
1-Tanä' Mahmud ^) b. Ahmed b. Muhammed al-Fajjümi al- 
Misri al-HamawI al ma^^rüf bibni Hatib (gämi"^) ad-Dah§a ^). 
Er lebte von 750 bis 834 a. H. Am ausführlichsten berichtet 
Ibn Hag^ar über ihn in seinem Geschichtswerk "Inbä' al-gumr 
bi abnä' al-*^umr" *) in der Liste der 834 gestorbenen be- 
rühmten Leute: 

• 6 - 

XcU^- ^J^ K^ JkJjU ^^^ (^;yMA43- )LS^Äu sXJ^ X^PJÜI «wA^^ 
v^Lb jAOA^ «UwJt J>»i>J>3 yastl\ i^Jj ^ «J'uJLfi ^^c blXJLa-^ usuü^ 
XJU.O- H^^Lj^ ^^iLj Ju^l iäUi^ äü^O v^t ^5 hL^ ^LaäS ^^ JU" {Jlc 

vj-^ äU^' m^ oyüt vLaJ bU^am^ ^^^6!^ oyCt -AOÄ^I^ ^^4^^ 



i) Cf. Brockelmann II 66, wo sich aber im Abschnitt 9 die Bemerkung 
"sein Sohn" nicht auf die vorhergehende Nummer 8, sondern auf 7 bezieht. 

2) Hü im Index und Rieu (in den Adnotationes zu S. 248 des londoner 
Katalogs wohl nach der irrtümlichen Schreibung im Mscr 316 dort) nennen 
ihn Muhammed gegen das Zeugnis der besten Handschriften. 

3) Dazu verweist der Herausgeber des HH (VII 679) auf Macrizi II p. 212 
(«ubi äCiisjL^J appellatur"). 

4) Nach den Handschriften Ahlwardt 9460 und 9461 sowie nach drei lon- 
doner Handschriften, von denen nur die nachlässigst geschriebene katalogisirt 
ist (NO. 316); die beiden andern wurden mir liebenswürdiger Weise von 
Mr. Ellis dort zur Verfügung gestellt. 

5) Mscr. Mus. Brit. 316 -schreibt Muhammed (siehe darüber die obige Be- 
merkung 2). 
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«lJ< VÄ^^ÄJtj 2kftJL^ ^l\.3 ^5 JjS^ä ^"i «JLkLI vA^^ k^y^5 ^^ 

ÄjjU> oJlf^ hL^^. J|^-ä ^^ji «^U ,j..wA4i^ *w> j ^ ii^i^ 

o - - * 

2ü«yäÄi4 c^LjiXo oLc^ji iC^^ 

Noch ausführlicher als Ihn Ha^ar scheint sich as-SabäwI 
in seinem grösseren Geschichtswerke über Ihn Hatib ad-Dah§a 
ausgelassen zu haben. Das Leidener Manuscript (871) "Dau' 
ul-lämi*^" bricht vorher ab; der Auszug Landb. Brill Bd. 3 
n. 4 (jetzt auch in der Leidener Universitätsbibliothek) ist 
ein sehr knappes Excerpt. Das Ende einer längeren Notiz 
finden wir noch im Manuscript des British Museum 12322^), 
welches gerade mitten in diesem Artikel anfängt; das Vor- 
hergehende ist nicht mehr vorhanden. Dieses "Dail duwali- 
1-isläm" genannte Werk ist übrigens ein viel ausführlicheres 
als das in Berlin (Ahlwardt 9463) *) erhaltene. Letzteres wird 
im Manuscript selbst auch nur als '*Dail as-Sahäwl" bezeichnet. 
Dieser Berliner Codex hat fol. 78 folgenden Vermerk (unter 
den im Jahre 834 gestorbnen Gelehrten): 

^^ cX^t ^ji »-^^^ ^yJ' i-^ic^ Lh ^v**l^^ ^^^^ »^♦^ J!>-Ä J3 

i) In den Manuscripten undeutlich, doch cf. Brockelmann I 395. I 3. 

2) Metrum Regez magzü'. 

3) Brockelmann II 34 versehentlich 7322. 

4) Ahlwardt identifizirt beide« 
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5 

.ua:feOu«*iii jA^J qI^^ ^[xQJäi ^wJ-äLkä vi^JLww^^j Sü.yoAl' v«aaI2> .-ji 

Ja.-gji ^V^^ ^Tt^-^d V^"^^ S ^\^ AX0]^t J7.A.^ UiMwÄÄX tiA-^ij 

*^ cr3 

Ferner berichtet über ihn Jäsin al-Mausili in seinem Buche 
"ad-Durr al-maknün". Dies Werk ist in zwei Handschriften 
überliefert, Br. M. 1263/64 und Ahlwardt 9485 *). Dort findet 
sich die Notiz (zum Jahr 834): 

j^^läj! iXi^ ^ vX^i ^ c^y4^ ^^lalt bL^JÜi g^ ^jp' L^3 
.Laö L>i * Uoj-c (cjJ^^ V^'^^. * ^^) '-^ ^^"^ * j^ ic-i^^^-^ (^ 

w ' « -o f 

&JLliI^ ^0<^^ k^jT) ^^ ^ >o«^^xJwQ3 ^xJtsUÜi 
Schliesslich findet sich über ihn noch eine kurze Bemer- 
kung in dem "Ta'rlh muhammadi" von Mirzä Muhammad 
bin Rustam (Vol. II 232b der Handschrift des British Mu- 
seum), die als ihre Quellen "Dau' al-lämi*^" und "Dail duwali- 
l-isläm" von Sahäwl angibt. 

Die Handsehriften der Tuhfa. 

Von der Tuhfa liegen zwei Handschriften vor, die berliner 
(Ahlwardt 1663), vollendet a. H. i loi, und die londoner (Katalog 



i) Das berliner Manuscript trägt zwar nur den Titel "Ta'rih", bringt aber 
denselben Text wie das londoner. 
2) Besser v^? ^o HH. 
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N^. 5412) a. H. 938 geschrieben. Das Nachwort des berliner 
Codex gibt der vorgelegte Text wieder, der londoner schreibt 
statt dessen: 

r^^/ O^ r^ ^^^^ ^j '^^j j^ ^^ J^ ^^ er ^j^^ o^^ 
c;::'«^ e;^-^^^^ ^Ä-Ubij ^jJJy^ «-.3 ^«5 ^^'^j »^^3^5 *-^ c-Ijü 

vJÜ^ ^j-a3- JU^ liA-ly. JÄ jJU^ Jjt Jaöj »JO3 UJ JU^3 

Eine nähere Vergleichung beider Handschriften ergibt, 
dass die berliner eine Abschrift der londoner ist. Erstere ist 
.sehr sauber geschrieben, hat auch einen Teil der Marginal- 
notizen der letzteren in den Text eingefügt und den andern 
unberücksichtigt gelassen; nicht selten aber überspringt sie 
eine Zeile ihrer Vorlage und überall, wo dort ein Wort 
undeutlich geschrieben ist, hat sie es eben so undeutlich und 
meist entstellt wiedergegeben. Ueber die Schicksale der lon- 
doner Handschrift und über die Personen, denen sie ihre 
Zusätze und Verbesserungen verdankt, geben folgende Be- 
merkungen auf dem Titelblatte Auskunft: 

^^UJL** ^ (^^ß^ ji^^ ^^^ J^. {J^^ (Jir^ljJ* V; l? UV' jii^ 

gjS^Mj^^ }sjj> ^}^ ^jmS obU L^aJ) l5/>^ x^Uö J^c u^\fid3 lXJ)) 
^ 0^^ ^U^ (^.wX^^ (jM.>«lJ> J^3 &JUÄ^ U (jMb^L^ ,^ l-^ÄÄ^t^ 
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^^jA^U^UaJi ^% j3|y^ Jw<^II JXA^^ J^H^^ '-^Ai^' äjI;:^' q^ ^LmSu\ 
liA^ v^IaqH t(A^ Q« L5?wmJ wa.ä5^ q^ lXxj ^JLc xlbt v^^l qI^^ 
(•UjI ^^1^5 Ufljl ^^>9 j, ^ImJu\ vl-*^3 g^-^ 03*^ ^"^^^ ^ -^-^ 

Alle diese im londoner Manuscript am Rande stehenden 
Zusätze als solche im Texte kenntlich zu machen war bei 
ihrer grossen Anzahl untunlich, zumal sie meistens schon ihre 
Fassung als Citate kennzeichnet. 

Uebrigens wäre es unrichtig, glaubte man alle selteneren 
Namen, soweit sie bei Bohärl, Mälik und Muslim vorkom- 
men, in der Tuhfa behandelt zu finden. Aus dem kleinen 
"Mostabih" in Nawawis Vorrede zu Muslim sind allerdings 
keine wichtigeren Ergänzungen nachzutragen, aber aus 5!as- 
telänls Aufzählung der selteneren Namen in Bohärls Sahih 
fehlen noch folgende in der Tuhfa: 

^ O ^ B 

i o > 

III e>y^' .t^Jt 

• e o _ > 
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Verwandte Litteratur. 

Der Wert der Tuhfa besteht zumal in der Besprechung 
seltenerer Namen; ihre Angaben sind aus einer reichen 
Litteratur geschöpft. Es war darum auch notwendig, jede 
Bemerkung des Textes mit mehreren Paralleltexten zu ver- 
gleichen; diese Vergleichung hat in der vorliegenden Aus- 
gabe durchgehends stattgefunden mit Ibn Katars Talj:rlb 
at-TahdIb, dem Kitäb al-mugni von Muhammed Tähir ^), 
Dahabis Mo§tabih (ed. de Jong), Sojütls Lubb al-lubäb (ed. 
de Veth) und den Handschriften des Ibn al-Atir (Auszug 
aus Sam'^änT; Berlin 9922, 9923)^) und des Sam^äni (Kitäb 
al-ansäb; London 345, 1286). Ueber die sonstige uns zu 
Gebote stehende Litteratur vergleiche man Goldziher im 
zweiten Bande seiner muhammedanischen Studien, Brockel- 
manns Litteraturgeschichte und über die benutzten Hand- 
schriften gibt der Katalog Ahlwardts genügende Nachrichten. 
Im Folgenden seien nur noch einige seltenere Drucke nam- 
haft gemacht und ein Verzeichnis derjenigen Personen vor- 
aufgeschickt, die Ibn Hatib ad-Dah§a als seine Gewährs- 
männer nennt. Dies Verzeichnis ist nach den Todesjahren 
geordnet; Namen, die bei Brockelmann zu finden sind; sind 
ohne Litteraturnachweis gegeben. 



Ibn HatIb ad-Dahäas Gewährsmänner 
75 ^^x^^) 
82 v^If« '^f*o Jj» ^^ 



90 (^^v3utJI 



110 ^;Ä^ ^ iA4->* 

125 e5^jJ' (JL*^ ^ «A*^ vk-^ o^' 

126 c>^4J0I 



i) Über diese beiden Werke siehe Seite 12. 

2) Bei Brockelmann nachzutragen. 

3) So nach dem Artikel , ^-JLmX35 ; falls nicht der 286 gestorbene Überlie- 
ferer gemeint (Dahabi **Tabakat" X 97). 
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146 ^^-jKj! 
148 J^"^) 

150 1.4^1 wXa£ goy> ^j| 

151 vJiÄ^» ^ tX4^ 



152 j^^cXr ^ . 



155 oU> 

160 glivü. ^ K 

175 ^^^4^i cXju-» ^ vii^l 

175 ^äJI ^>Lö JJl^ 

180 aU^'A'AAM 

183 w^AA> ^ jj*^i^j 

189 ^Uj^JI 

192 ^.Ail ^ > 

197 w^5 ^ äUI Jox 

ca 197 J<5^liJ. ^i aJ^» ^I ^) 

198 4>>^ ^ ^^yi A-Ji 
ca 200 i^üül ^) 

204 ,^^t ^\ 
204 ^UJI 

207 i^r^i 



215 ^>^l 

216 ^^juj^5« 

221 «^U«d ^ aU^ lXac 

223 ^^ ^j ^LäJI Jc,v^fi ^^ 

230 yXtUM ^ JU2^ 

231 ^\/i\ ^\ 
231^ ^ Jur^ 

233 ^^v^ ^ j^,-^ 

234 Xajuä JjI ^I 
241 J.aJL> ^ cXrl 

244 vii^uX-JI ^i 

245 v-.-cAA> ^ JL#^ 
252 jM ^< 

256 (^^Li^i 

260 ^j*^ ^ o-tx* 

261 ^^wi 

264 ^j^l Xc^j y 

275 ^Iä^;?V^JI Ojb ^il 

276 XaaäS ^t 
277^3^1 ^1^^^') 
285 v>^t 



i) Cf. Wüstenfeld **§afeiten" Seite 8o; Leidensgefährte des 197 gestorbnen 
Buweiti. 

2) Auch sein Sohn wird erwähnt. 
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lO 



285 ^/ ^1^1 


392 ^ ^^1 


287 ^LÄ>5 ^^ Ouss? 


393^5,5»^ 


303 jjJUuÜI 


395 »Xw. ,yl 


310 »jr^J 


403 jj,«oLä5l 


313 tl^S. ^^J 


403 ^^1 iXJ^I ^1 


316 Ojb ^1,1 ^^yo_>il 


405,^^UuuÜt ^^t 


320 ^y^t 


409 ^}JÜÜI v^*e 


321 0^^ ^\ 


434jj^l 


330J-.L^I 


450,^yJaJt wlWiy 


347 lu^jO ^t 


458 ,y«<*Jt 


349 ^AAoJt ^J^^^yJi qjI <-^a*«" y' 


463 j^olAiJt »_**yi yu y 


353 ^y;-Jl ^^t 


468 }JI Juft j^t 


354 ü^ü^' 


474 ,_^UI 


356 i>>IJutJI ^^ _^I 


487 ^J/J\ 


370 fkjjJL» ^yt 


487 ^St VI- cy' 


373 iiU>^ 


488^5^*41 


376 ,_jU-4t 


491 (_50üi^*J) 


380^5^ 


498 ilijÜt JU: ^1 ^Ql 


382t5y:*uJt »x^^i 


521 ^^^JJaJI lXa-JI j^I 


385 ^^laS^IJÜ« 


524 t5;0^' j^ ^' 


388 ^Lkii 


539 ^1^ ^^J 


389 ^cAßJo^ 


540 o'üLjuJI _>j» 


390 ^jlj ^^j .X^l 


544 u»U* ^ÄÜSJt 


392 ,^Lu«\« 


548 ^_^tJWI 
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II 



556 v^Lx^ ^t 

562 ^Lju-mJ? 

571 ^ylÄ^AJI j^^Üül ^1 

577 ^^;Laj^( ^« 

581 JLfi^^^ 

584 ^jÜl 

597^^/^! 

630 ^"ii ^t 

643 j.:i*aJt ^» 

643 j>U4.^( 

655 JSwaL!? c^ o^.^^ ^I-/' ^) 



656 (^JOi« 

672 «äUU ^^1 2) 

672 ^j^^ o^^^ LT^ 

676 (^3v*J' 

682 ^bCL> ^t • 

705 ^LyOJt 

ca 740 i^UJI ^^ 

U2 Jjl\ ^\^ ^\ ') 

748 ^i-^Ä^i» 

770 ^^-•^AÄ^'^y^' cX4^ ^^ri *) 

816 (^^lj|;5;AftJI ') 



Bei der knappen Fassung der Citate ist es oft schwer festzustellen, wen 
der Autor meint. So lässt es sfch wohl kaum bestimmen, wen er mit ^äm*JÜI 
(Brockelmann I 374; 426; 427 II 196), ^-iXdjJt (cf. Makkari 185) und ^t 
qIPU (cf. Makkari I 616 und Jäküt) bezeichnen will. Ferner fehlen mir ge- 
gründete Vermutungen über die Identificirung von 

x^blxjl^t, Aj;^t, ^yc ^1, yy^j l5/^j ^«UJl ^yXii\ Aac, 

i) Cf. Wüstenfeld ^Classes iurisconsultorum". 

' 2) Die einmal citirte BiAxJi wohl die %^ddat al-häfiz von ihm. 

3) Brockelmann I 360 schreibt das von MizzI überarbeitete Werk dem Ibn 
Naggar statt dem '^Abd al-gani al-Gammä*^ili zu; cf. Handschriften Ahlwardt 

9930 ff- 

4) Von ihn jjjJi} ^Lyall citirt. 

5) Jaj^\ ^yi'Jii\ ^. 
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Von unbekannteren Drucken, die bei der Bearbeitung der 
Tuhfa gute Dienste geleistet haben, seien erwähnt: 

r 

^^^LäJJ 0I3JI (jr^'-**'' Konstantinople 1282. 

Ibn al-Atlr "Auszug aus Sam^äni" von Wüstenfeld, Göt- 
tingen 1835 (nur Buchstabe Alif). 

Ibn *^abd al-barr "Kitäb al-istfäb" Haidarabad 131 1. 

Ibn al-Atlr "Nihäja fi garlb al-hadit" Kairo 131 1. 

Abu Hanifa "Musnad" mit Commentar des ^AlT al-kärl 
Lahor 1889. 

Uebrigens bietet Tä^ al-arüs (nicht nur wegen seiner Über- 
sichtlichkeit) über seltenere Namen viel mehr als Lisän al-^arab. 

Am handlichsten und als sehr nützlich erweist sich der 
wenig gebrauchte Druck vom s-^A^äJI wu.ftj des Ibn Hagar 
und dem Kitäb al-mugni von Muhammed Tähir [f 986 cf. 
über ihn ^^1 jL:>l ^ yL^Ji ^yJ' von (j^^j^cX-otSt ^ ^oLäI' cXac 
(Mus. Brit. 16.648) und die Lithographien qL>jII 5Cä^ von 

{y^*^ O' ^'*' (Bombay 1884 S. 43) sowie >U^JI «Aj|^I von 

^^j^Uit Axfi Ou^^ (Lucknow 1895 S. 6^ Rand)]. 

Die beiden Werke sind lithographirt (in einem Bande) 
zuletzt Delhi 1320. Das Ta^rlb ist ein Auszug aus dem 
Tahdib Tahdib al-Kamäl seines Lehrers DahabI, in dem jedem 
Namen kurz der Stammbaum seines Trägers, Lebenszeit, 
Glaubwürdigkeit und die Quellen beigefügt sind. Das Kitäb 
al-mugni deckt sich in der Anlage ungefähr mit unserer 
Tuhfa, im Inhalt nur zum Teil ^). 

Leider ist die delhier Ausgabe nur mit grosser Vorsicht 
zu gebrauchen, da sich mit jeder Auflage neue Inkorrektheiten 
in den Text eingeschlichen haben, was gerade bei einem 
solchen Thema sehr störend und leicht irreführend ist. 



i) Die Handschrift Berlin 10169 (von Ahlwardt als unbekannter Plerkunft 
bezeichnet) ist eine Copie davon. 
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Zum Schlüsse seien noch einige Bemerkungen über das 
Kitäb al-ansäb von Sam^änl angefügt, von dem mir die beiden 
londoner Handschriften zur Verfügung standen. Ibn al-Atirs 
Auszug hat dies ausführlichere Werk fast verdrängt und sich 
wohl hauptsächlich durch seine Kürze soweit Eingang ver- 
schafft, dass es sogar manchmal mit dem Werke des Meisters 
verwechselt wird *). Unter dem Titel **Specimen el-lobabi 
sive genealogiarum arabum, quas conscriptas ab abu SaM 
Sam^anense abbreviavit et emendavit ibn al-Atlr" hat Wüs- 
tenfeld Göttingen 1835 die Vorrede und den Buchstaben 
AHf von Ibn al-Atirs "Muhtasar" herausgegeben. Diese Vor- 
rede ist insofern von Interesse, als sie das Urteil des Schülers 
über seines Meisters Werk enthält. Eine eventuelle Ausgabe 
des Sam^änl würde sich im Grossen und Ganzen auch an 
die von ihm gegebenen Gesichtspunkte halten müssen, seine 
Verbesserungen und Nachträge beachten, ihm aber vielleicht 
nicht ganz in der Kürzung der Artikel folgen. Allerdings 
sind Sam'^änis Artikel von ungewöhnlicher Länge, zumal er 
jeder Angabe ihren vollen Isnäd beigibt und bei jeder Person 
alle die aufzählt, die von ihm und von denen er überliefert 
hat. Proben von seiner Behandlung des Stoffes finden sich 
z. B. im Anhang zu Goldzihers **Zähiriten". 

Von den londoner Sam'^änl- Handschriften ist die eine 
(N^. 1286) vollständig, von verschiedenen Händen geschrie- 
ben ^), die andere (N°. 345) reicht nur bis §in. Dem Texte 
geht eine grosse und inhaltreiche Einleitung voraus. Er 
spricht zuerst über die Bedeutung der Sunna und nennt als 
deren Hauptstützen *^Omar b. *^Abd al-^azlz, al-Säfi*^i und abu- 
l-*^Abbäs b. Surei^; dann spricht er über Sure ^^/jg und 
erzählt die Geschichte, die Ibn Ishäfe: im Kapitel "Tawäfu 



i) Cf. «specimen el-lobabi" ed. Wüstenfeld, Seite 7. 
2) Nicht, mit Brockelmann, nur ein Teil. 
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rasulMlähi baMa-1-fathi bi-l-ka^'ba wahutbatuhu" (seite 820 f.) 
ähnlich wiedergibt. Weiter schreibt er: 

^ ^^ ,^ÄS! ^yÜÜ _j^l «1^ U. ;*a^ »Li „j^6 (' Jy^lb^JI 

Dann folgt der von Rieu im londoner Katalog Seite 167 
abgedruckte Abschnitt über die Anlage seines Buches. 

Weiter gibt Sam^äni mehrere Fasl über allgemeinere The- 
mata von den Nisben: Zunächst **Fasl fi-1-hatt ^ala ta^^allum 
al-ansäb wa maVifatihä", dem Inhalte nach gleich dem von 
Goldziher, muh. Studien I 180, aus Ibn HaldOn mitgeteilten 
Abschnitte (cf. al-^l^d II, Seite 44). Es folgen Fasl fl nasab 
rasüli-llähi, fi nasab benl HäSim, fi nasab !^urei§, fi nasab 
al-*^arab wa-aslihim, fi nasab Modar. Fasl fi-l-^arab allati 
känat bi-1-jemen, fi nasabi Kahlan wa Saba^ fl ißiudä^a, fl 
nasab §amä^atin min al-i:abä'ili-l-mutafarril^ati. Fasl fi man 
junsabu min J^abä'ili-l-^arabi ilä-1-laumi wa-danä'ati; fasl fi 
(Jikri ^amä^atin lam ja*^rifu-l-ansäb wai:abhihä. Zuletzt ein 
langer Abschnitt fasl fi maVifati-1-^arabi bi-1-ansäb, wafihi 



i) Cf. Rieus Bemerkung im Handschriftenkatalog des british Museum (S. 
771 zu S. 167). 

2) Das hat er allerdings auszuführen vergessen. 
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^iddatu nisabin min al-J^abä'il, in dem in Form von Unter- 
redungen zweier Personen über ihre Abstammung lange 
Stammbäume mit ihren Zweigfamilien aufgezählt und allerlei 
Eigentümlichkeiten in der Benennung der Einzelnen ange- 
führt werden. 
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ABKÜRZUNGEN: 

B = Berliner Manuscript (Ahlwardt II 1663). 
L = Londoner Manuscript (Add. 73512)). 

TEIL I. 

Seite \ , 1 Über den Titel cf. Einleitung. — 5 L am Rande 
v^-aaJI w^5 d"--^^ r^lj l)^-^^- — I^iö Hutba siehe auch bei 

Fischer »Biographien von Gewährsmännern des Ibn Ishaq" Leiden 

1890; XI f. — 9 vielleicht J^L^ statt AJi ^\ zu lesen? — 12 
B tX-o"SI ^ L JujU"il i. — 1^ ÄiL L wi w. 

Seite r,9 über das Tahdib al-Matali'^ cf. die Einleitung. 

Seite t**, 7 Muh. Tahir und J. Ha^ar schreiben J^-^t ^^ ^\j 
t 80 a. H. — 11 cf. Jaküt II 462: äUI J^-a-c ^ ^^ 

Seite ö, 1 _^Lj auch ^^Lj z. B. Tabarl. — 2 zu ^^Ja^ cf. 

Taban 253 (adnot. 580 liegt Fränkel J^Ai:^! = NJlb). Cf. 
Ta^ al-arus s. v, .;(. — 13 Cf. die Nisben im zweiten Teile. — 
20 Mr. Ellis M. A. machte mich zur Erklärung von (t^Jt^ auf 

^J!^ aufmerksam; cf. Johnson »dict. pers." ^"i an unrip^ melon; 
a capping glass; a kind of sandal, Cf Meninski »Thesaurus turc. 
arab. pers." und Mscr. Add. 7680 Maseum britannicum (äUxi xiü 

»Li) folio 175Z^. 
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Seite 1,15 Die Handschriften schreiben xjs»-^;, jiJ, qjI statt 

Seite i»jl2 ».Ä-iJl c^cÄj' ^jL; gemeint ist die ^^j^öji jCjtjO 
cf. Ibn HiSam p. 746. 

Seite n,19 BL :<-^^i ^ äDI J^-j^ aber Fischer a, a. 0, 95 
corrigirt ,j*^< qJ äIH «Axc (starb 54 a. 50; cf. auch Ibn 5a^ar 
und Muhammed ^^^i^- 

Seite ir,17 BL Jl5 anstatt vi^JLä. 

Seite tr,2 Msor. BL 8Jc5?. Ibn IJagar u. Muhammed T^Wr 

schreiben : öuX:^i ^I jüüj 8^j ^j i*^**^? anch wird (nach der 

Ä^<AÄlt Ton Ibn Qag^ar) H.^ gelesen. — 6 Cf. die ähnliche Aus- 
führung in i»Wright, Grammar of the arabic language'' III. edit. 
Seite 23 rem. b. Ferner »Mitteilungen des Seminars für Orient. 
Spr." II. 1899 Westasiatische Studien S. 278; cf. auch di& Artikel 
v3^Lm und ^yS>^ unten. 

Seite if,6 Mscr. vjuö^t wohl statt vjl^i ^1. — 9 B ^^ 
L^l (^u\c; aber L richtig U^tvAx <^3- — 12 Zu 'S^y^ß cf. Na- 
wawi »biogr. Dict." ed. Wüstenfeld, Seite 86 ff. 

Seite lo,21 BL wJü statt Läi. — 23 L fügt zu '{k>U^ hinzu 



«1 ^1 ^j; diese Bemerkung scheint aber nachher wieder ge- 
strichen zu sein. 



Seite 11,2 Muhammed T^hir; Ibn Hagar etc. schreiben 
jj*^l ^f äI)I, nicht ,j*^l <3^ j^?^« — 5 B ..>^-^'^t L lX.-ä'^I statt 

^»J»i^ cf. oben unter 4^>ä^^. 

Seite iv, 9 BL ausdrücklich J^^; Muhammed 7^^i>* und Ibn 
^agar J^^, 

Seite n,10 Sure 25,40 und 29,37. — 11 Sure 11,71 LB 

^iji statt ^^y — 14 BL ^^s! statt ^]^ (Muhammed T&hir 
etc.). — 21 BL «A.^ statt sXjjj. 
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Seite X\\2 L A-uw^i B ohne Vokale; cf. aber oben den Artikel 

vA.x^l , auch Ibn Ha^ar, Muhammed Tähir etc. ebenso Zeile 9, — 

11 Ebenso weiter unten steht »i^uA^ für »vergleiche den Hadit". 
— 14 BL Tiji für X^K, wie richtig Zeile 20. 

Seite rt*',^ LB »y-i-^ statt ^-i_> cf. Ibn Ishäq, Ibn Hagar, 

Muhammed T&hir. — 14 Cf. Vr*-^ ^^^ i^^!>-?^S ö^* Sachau, 
Lpzg 1867 Seite 50. 

Seite ri^, 18 <^ ^j »Aa>ä ^t; »yä^' <-X>' »einer der 10 
Genossen, denen Muhammed das Paradies versprochen hat". 
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^^ lilJtit qLI> ^ SJC> Ä-Jü.t äxa5^ v^^^'iit ^^(j öcXjSy. «wA^I 

^j/= Q^ »-Nv*^ "-^ *W* f^ ^l^^' ^^3 äUr^VAlt qIXJj P^-**'!5 
v.j^^'^t {^y^ 1*^ cy^^ O^' v:^^:^ Q« sUJLLt ^N-ÄAJ v^.A^^t^ 

jjt ^t JU sjl^l ^t Jy> y>5 xlLfi »LbM^ iu^t x^t JäL^JJI 15 
Px" o' J^-5 ?^ >^5 »/^ ^ o"^ ^-^^^ o^ o^ o^ /^^' 

KlSlj^ ÄJLjt jltus>3 jiuo'ÜI ^ J^ t:^i^' e;^r? oliüf gJC«j j&I^*i( 
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Jji? IJt x«Lt (^^^ q:» vi:? iS^ >^' «w^lyaJtj öj4^*( ^JCaj «Ax^t jjst 
jA^. Jl4»3 (*^L. ^y: ^1 JÜb^ yL> ^ ^jx^fj 

6 ^ 3^ qJ äxäc i>^*.*M^ ^( «X> äU^I ^ *m ^=-» 3 öj4^( gJCaj ö^-MA'fj 

j^ ^1 JI35 ^^t ^t Jlä e^^d^^t ^^jyJI ^^3 (jyJt gOaj »;;v-m£ 
i^L-JL ö-*mj ^5 L5^' j^^jJaiycXJf qC 8lXs> qvJIj öj-y*^ ^LmJÜI 

10 . L^UjJ l5*^ ÄJuo^ vi;^!^ «AiL im^j» »ly«^ (*'^'i^ ^^^^ ^^' 

Q-j .cXJU ^kfMt) (j*'^t^' lX *■ r «rdw^t A-^ lXjAAj^ x«i:$?Jtllj ,(£w«w^t 

^^ ^Ä^ ^^^A^^F ^XfJt^ ^*yi ^t <Aa£ ^kfMl) ü^s^M*^! lXaJLm ^^I) (Aj!c 

X-y«f jjü ,(^1 äI jLäj ^Lö 
15 ' ^cLcö /dUp cy^ ^^^b 

^sjj v^ ^1^ l5^Ms^' l^/^' v^*^= »-^[j ^L^-^b ^It^Ij- o^*^!5 

o •- > ^ o 5 

20 ^OlaJt 1^. ^y^' (J^bgM j» lXJI) äJU^I o^'^ •-A^'bit^ 

j^^iÄÄjt ylÄt ^ T^^3 {J-N*^ UCü ÄJ^f^ 
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j?^ J^ Cy »^3 i># ^1^ ey "^^-5 c54t^^' 

AJM^ bu^ L^ qI^ ^t &xib> 
^yj XAÄc yuoj ^t^ ^.L^xJI ^\^ («t^^ (3'-^ ^3 ry' jf^^ *-\v^^ 

O^ 3r^ !>^!9 f^^ ^U i^Mwq Q^ tiÄ^ <^\v^l) (^^^ ^^;'-^ r^ *-\^' 
^ Lb^t ^3 <^^^^t (^«^ ^L:>3 <-\yM^ (*r-^ ^^y^' (*r-^ ^CftJcX:> BuXjua 






8^3 ^JS^^t v5 j^^ L^ »-^-V^' (•' *^3;3 J^^' f^ O*^' O^' ^^ 

I * 5 O ^ i ^ w w O ^ 

li^^ (jy*^' i**^^^3 '^f*^' fi^^ <^^^^' <-\v^' v5 L^- ^ .\ ^^ l5^^^ 

^^^ gJIaJt Jc> ^^Xp ^ ^^( J^-^ ^1 ^^yX}\ JJÜ5 (j^UU 

öj4^t gsX« ^^^xÄ* ^^ (^5-A^.3 J4^ er^ ^>^l v:^ »L<5>5 jIjüJo^] 20 
tX^t ^t jLftjj uXa-w«! ^ j«-^4J j^5^( <Aaä Jläj lj^iL> ^üi y^LXj yij 

^ öjT »A>5 (^^ jj=^ jjt ^ ^3 3S oL^I v-jU5" v5 «A>5 
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5 Q-jt JÜU3 süu ^ öLjMit^ v^Lju «Ut fU^ ^1 ^Um^ oLam^ ^( ^ 

-^y z*^ ;^^' r^-5 0^7^ i-S=^'**^ ***>^( v5 i^AjU» ^j jo-^ 3y= 

* w i 

10 5^*^' ^'3 /^ Q^b ^>^»^ ^^ J^L*«! 

J^ ^ ip. ^ 'iU^ v5»l (^f aJyij lX^( y^^ ^ ^,^lx O^ 

» o - » 

^ y^Ül ^ ^JImI L0I3 i»^)) B^t gjkfti ^t ^ (>ü^3 äLa3 ^t 

JU ^•'fl ^t *J15 *UJI ^^ xm( ^L^ vJÜij ^^1 jj^ Ä-cLa5 



Digitized by VjOOQIC 



(^;a«> ^o : Je« J^ )UifK»A ^Ls> L^Iaä v:>^' hUx4J y^Juh ^^(3 



^^^i^ JÜI5 o^ii^ ^y^t 

vJy^ "bJ *ol 10 

V/ ^'-5 *t^' o^ ^P' o^ cr^ys 

v!\> qj^Ij^ »cX>>lt v-M^3 ^l-^!5 ^'yi 0.5^ »j^' g^ o'-i^y ^^ 
L-^^ Jl; L5/^' ciHp' o"^^^ o-^ or* cr^ *'''' ^V^ oy^ ^' 

8^3 CpLgt Q-c ^f**^^ ^ f^ L55yJ' lM-^ äAJI cX> ik>i.l 



-o« 
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JJuJL y>lP jLäj^ jJLj iJLc &UI ^J<^ J^xJtfwl jlt JUL. ^Tj 

» - oS 

^^ mIm q«j oLjx Q-j jy^a^ ^ '->L^fi^ L5[i^!5 xUg . l l ^L>-1j j»j^O 



^0$ 



jLä i^jL^^UiJI J-^äj -i^Uö x^lj ^yü u*^ Q-J^ v^*^! 2Uj v^ÄA^Stj 

w w .« 3 m 
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^yüf JUS ^jyü! Läl<> itLyJt ^^ ^^l^^ j^tj oyJL ^^bl 
xiyö j^3 J^JiJt oy^ '«-^'j '^jH^lj l^v^ ^^ *^*=?" *^/^. >^ er 

jJmJI ^ Ju^ _^l ^L% ÄJÜIt j^L> wUlT ^ ^jÄÄ> ^^ Jc«^ 

Jyü Liyail L>5 tiULo ^I tL>5 isUjyJI ^"i tJL^yb (^^-il^iJ^^ 

^Aj j^^li* ^j ^ ^ll> ^ «Aaäm. ^ iiUtt «Axi j^L ^Ij 10 

- a 
J^ljfi »^wt qI^J (j*^-fcA^t j^^^W Ä-U5 y*^. jJ#Jjt 
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^y. J.d>i3»t «J^jj sJue tiAZ:5^ qI O^tj * Xm) L^JLjU cIü SoL^ 

6 * (iU^ it .ä)ou>f Jüü * go-^Lüf J^tj * ^t ^^i! L4J1 Jou C^ 

QMSU:S\«aJtj L^^t ^ «3j U .atai ^ * i^UUt Q^j ij)JU S}£0 £Ls>. 

vXi jc>t ^ Ol *:uä .yi^i »j^ ,5,1 juiu^i ^ jjjyi ^ 0/05 

«^.A^M^Jt^ ^U^*^! J^X^ ^ Vj*^' Ld"^ Äi^ ^^^^^^ * ^W^ L^LaoääamI 
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LEBENSLAUF. 



Trangott Heinrich Mann, evangelischer Religion, 
wurde am 5. Januar 1881 zu Bielefeld als Sohn des Piano- 
fabrikanten Theophilus Mann geboren. Ostern 1900 verliess 
er mit dem Zeugnis der Reife das Gymnasium seiner Hei- 
matstadt und widmete seine Studien zunächst der Theologie 
und den orientalistischen Sprachen, späterhin ausschliesslich 
der Philosophie und den Orientalia. Am 29. 2. 1904 bestand 
er in Berlin die Promotionsprüfung. 

Er hörte folgende Professoren: 
in Greifswald: Cremer f, KESSLER Nathusius, Oettli, 

ZÖCKLER. 

in Halle S: HAYMf, Kampffmeyer, Kautzsch, Prae- 

TORius, Riehl, Rothstein. 
in Berlin : Barth , Delitzsch , Dieterici f , Lasson , 

Meissner, Pauls en, Sachau, Schultz, 
SiMMEL; zugleich im Seminar für orientali- 
sche Sprachen die Herren Dr. Lentzner, 
Hamed Waly, Vacha. 
Alle seinen hochverehrten Lehrern, zumal Herrn Geheim- 
rat Sachau, sagt er seinen herzlichen Dank; ebenso den 
Bibliotheksverwaltungen zu Berlin, Halle S. (DMG), Leiden, 
London. 
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